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PROJEKTÜBERBLICK 
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Projektbeginn: 1.11.2011 

Projektlaufzeit: 3,5 Jahre 

18 Partner 

Ziel: Erarbeitung eines risikobasierten 

Konzeptes zum Umgang mit Spurenstoffen 

und Krankheitserregern in der 

Trinkwasserversorgung 



PROJEKTSTRUKTUR 

LP 1 Modelle und Konzepte zur 

Gefährdungsanalyse 

BP 1-1 Entwicklung und Validierung 

molekularbiologischer Methoden zum 

Nachweis von Krankheitserregern 

BP 1-2 Testverfahren zur Beurteilung der 

Trinkwasserrelevanz von Mikro-

verunreinigungen und Nanopartikeln 

BP 1-3 Wirksamkeit von Aufbereitungs- und 

Desinfektionsverfahren zur Elimination 

von Krankheitserregern 

BP 1-4 Stoffkataster (Problemstoffe mit 

Trinkwasserrelevanz) 

BP 1-5 Beurteilungsgrundsätze für 

Monitoringkonzepte 
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LP 3 Interaktive Risikokommunikation 

BP 3-1 Internetportal 

BP 3-2 Schulbildung und Lehrerfortbildung 

BP 3-3 Verbraucherorientierte Risikokommunikation 

LP 2 Technische/organisatorische 

Maßnahmen zum Risikomanagement 

bei Wasserversorgern 

BP 2-1 Innovative Oxidationsverfahren für 

Schadstoffe und Krankheitserreger 

BP 2-2  Stimulierung des biologischen Abbaus 

BP 2-3 Prüfung auf Bildung von 

Transformationsprodukten 

BP 2-4 Selektive Schadstoffentfernung mittels 

Elektrodialyse 

BP 2-5 Selektive Adsorber- und 

Austauschermaterialien 

BP 2-6   Kosten-Nutzen-Analyse 

BP 2-7  Organisatorische 

Emissionsminderungsmaßnahmen 



GEFÄHRDUNGSANALYSE 
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FUNKTIONALITÄTEN DES DBBS 

Flächennutzungs-

daten + Handlungen 

Parameterliste des EZG 

- Mobilität / Persistenz  

- Transferpfad 

- Rang der Zuordnung  

 

 
 

Stoffe bzw. 

Organismen 

- Bundesweites 

 ATKIS-DLM  

- Sonstige Datenquellen 

  z.B. Kanalnetz 

- Handlungen im EZG 

 

Parameter 

mit Metaboliten & 

Eigenschaften  

Grundlage für 

Risikoabschätzung und 

Monitoring  

Zuordnungen 

Datenbankbasiertes System zur Gefährdungsanalyse (DBBS) 

DVGW- 

W101/ W102 

Bewertung von  

Auslösern nach 

Regelwerken  

(W101, W102)  



TRANSFERMODELL 

ERC (Environmental 

Release Category) 

Sekundär

-pfade 

Primär-

pfade 

Auslöser 

Gefährdung 

Pfade Ziel/Schutzgut 

Emissionsquelle Transfer Immission 

Produktgruppe 

Parameter 

Parametergruppe 

Flächennutzungen 

Handlung/ 

Naturgeschehen 

Art des 

Rohwassers 

Herkunft des 

Rohwassers 
OA-Gruppe 

Objektart 

Attribut- / Wertearten 

Gebietsspezifische Anpassung 

Eintrag möglich 

Eintrag nötig 

In PRiMaT erarbeitet 



ANALYTISCHE METHODEN 
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LABORTESTVERFAHREN 
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WVU-AUSGABE: PARAMETERLISTE 



Workshops zur Risikokommunikation in der Trinkwasser-

versorgung 

 Kommunikation im Krisenfall – Erfahrungen und 

Konsequenzen (Karlsruhe, Sept. 2012) 

 Kommunikation über soziale Netzwerke (Haltern, Okt. 2013) 

 Fallbeispiele aus der Risiko- und Krisenkommunikation in der 

Wasserversorgung (Erfurt, Mai 2014) 

RISIKOKOMMUNIKATION 
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KOMMUNIKATION – BILDUNG 
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Umfrage zum Thema Trinkwasser 

 132 Zehntklässler und 125 Biologiestudenten 

 19 offene Fragen 

 Ergebnisse zeigen starkes Grundvertrauen in das Trinkwasser 

 Mehrheit (80%) sagt, TW ist bedenkenlos trinkbar 

 Aber: Es bestehen teilweise nicht korrekte Vorstellungen 

 Trinkwasserqualität (Kalk = schlecht) 

 Wasser“ver“brauch (bald kein Wasser mehr)  

 Fachsprache (virtuelles Wasser) 

„JA! Unterricht/Öffentlichkeitsarbeit ist nötig!“ 

Fremerey, C., Liefländer, A.K. & Bogner, F.X. (2014): Conceptions about drinking water 

of 10th graders and undergraduates. J. Water Resource Protection 6, 1112-1123 



UMFRAGE – ERGEBNISSE 
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UMFRAGE – ERGEBNISSE 
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SCHÜLERFORTBILDUNG 

6 Wochen 1-2 Wochen 

Vortest T0 Nachtest T1 Behaltenstest T2 

(Intervention) 

Fremerey, C. & Bogner F.X. (2015): Cognitive learning in authentic environments 

in relation to green attitude preferences. Studies in Educational Evaluation 44, 9-15. 

Wasserwerksführung für Unterstufe 

bei der Bodenseewasserversorgung 

 185 S+S der Jgst. 5 bis Jgst. 7 

 empirische Begleitung 

 pre-/post-/retention Verfahren 

 2-MEV-model: Bogner & Wiseman 

 semantisches Differential 
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SCHULBILDUNG – ERGEBNISSE 
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 Werksführungen lohnen sich! 

 fördern die Kommunikation 

 bauen ein „Basis-Vertrauen“ 
auf 

 kurze Lernprogramme sind 

wirkungsvoll! 

 neu gelerntes Wissen ist 

wichtig! 

 persönliche Einstellungen 

beachten 

 S+S mit hohen UTIL-Werten 
lernen nicht schlechter! 

 ABER: ein hoher PRE-Wert 
wirkt sich positiv auf das 
Wissen aus 



INTERNETPORTAL FÜR LEHRER 
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Verlinkung mit PRiMaT-

Hauptseite 
 

Unterrichts- und 

Informationsmaterialen 

 

 
Benutzerregistrierung 
 

 

 

 

Material Up-/Download 

für registrierte Benutzer 



ZUSAMMENFASSUNG 
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In PRiMaT wurden in enger 

Zusammenarbeit mit Trinkwasser-

versorgern eine Vielzahl von 

praxistauglichen Werkzeugen 

entwickelt, die für die Erfassung, 

Bewertung und Minimierung von 

potentiellen Risiken, die mit dem 

Auftreten von Spurenstoffen und 

Krankheitserregern in Rohwasser-

ressourcen verbunden sind, genutzt 

werden können. 



DANKE 
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www.primat.tv 


